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Fra n ere c. 

Paris den 25. September. Sir Robert Peel 
hat ſich zwei Tage lang in Paris aufgehalten und 
ſich dann nach Tours begeben. Wähiend ſeines 
bieſigen Aufentholtes hatte er mehrere Konferenzen 
mit Herr Guifot, 

Im Journal du Commerce lieſt mau: „Herr 
Guizot fol, wie man verſichert, geſtern dem Koͤni⸗ 
ge eine Oeukſchrift überreicht haben, worin er Al: 
les aujbietet, um Se. Mojeſtaͤt zu überzeugen, daß 
die jetzige Kammer ihre Zeit gedauert habe, indem 
fie ſuche, fin auf Koſten der Kroue Popularität zu 
erwerben. Zu der neuen Organiſatton, jo ſoll Herr 
Guizot ſich geäußert baben, beduͤrfe es geeigneter 
Werkzeuge, und er konne einen günſtigen Erfolg der 
Wahlen verſprechen, da er überzeugt zu ſeyn glau⸗ 
be, daß die legitimiſtiſche Partei dieſesmal gemeins 
ſchaſtliche Sache mit der Regierung machen werde.“ 

Mag will wiſſen, daß im Miaiſter-Conſeil eine 
Nole verabredet worden ſei, die der Herzog v. Mon- 
tebello der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zuge⸗ 
ben laſſen ſolle. In dieſer Note werde gefagt: 1), 
daß das Franzöſiſche Kabinet den von der Eidge⸗ 
noſſenſchaft angenommenen Kommiſſtons- Bericht 
als eine ihm in der Perſon feines Geſandten zu⸗ 
gefügte Beleidigung betrachte; 2) daß es von ihr 


elne angemeſſene Geungthuung erwarte, ſobald fie 


ſich überzeugt haben werde, daß jener Bericht auf 
ganz falſche Angaben gegründet fer, und 3) daß die 


Flanzdſiſche Regierung es dem der Eidgenoſſenſchaft 


bejwohnenden Geiſt der Gerechtigkeit überlaſſe, die 
Art der Genugthuung feſtzuſetzen, die man Frank⸗ 
seid und feinem Geſandten ſchuldig ſei. 


gend von Rom zu widmen. 


Seit der Ankunft der Gräfin v. Lipano (Mad. Mu⸗ 
rat) in Paris, ſpricht man viel von einer Unterhands 
lung, die mit den Mitgliedern der Familie angeknuͤpft 
worden ſei, um ihnen unter gewiſſen Bedingungen den 
Aufenthalt in Korſiko zu geſtatten. Dieſe Unterhand— 
lung foll unter der Verwaltung des Herrn Thiers 
einyeleitet worden ſeyn. Joſeph Bonaparte, fo fazt 
man, ſei der Erſte geweſen, der jene Bedingungen 
unterſchrieben habe, under gedenke, 6 Monate des 
Jahres in Korſika zu leben, die übrige Zeit aber der 
Verwaltung ſeiner großen Beſitzungen in der Ger 

Madame Murat hat ſich die Vendome-Saͤule be⸗ 
ſehen und will auch dem Triumphbogen einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. ö 

In einem Schreiben aus Toulon heißt es: Herr 
von Nance, ein Adjutant des Mafſchalls Clauzel, 
it an Bord der „Chimeie“ hier eingetroffen, und, 
begiebt ſich mit einer beſondern Miſſton nach Paris. 
Die Verzoͤgerung in der Abſendung der zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Afrikaviſchen Armee beſtimmten Truppen 
und die Ungewißheit, in der man hinſichtlich der 
Geſinnungen des neuen Minifteriume ſchwebt, ſol⸗ 
len in Algier eine große Entmuthigung hervorge⸗ 
bracht haben, und dieſem Umſtande ſchreibt man 
die eilige Abſendung des Herrn von Raucs nach Paz 
ris zu.“ a 5 

Bekanntlich iſt man ſchon ſeit geraumer Zeit mit 
dem Bohren eines arteſiſchen Brunnens vor dem 
Schlachthauſe an der Barriere Grenelle beſchäftigt; 
am 22. d. M. war man bereits bis zus einer Tiefe 
von 1098 Fuß gelangt, ohne daß das Waffen her- 
ausgeſprudelt ware. Herr Mulot, der das Unter⸗ 
nehmen leitet, will bis auf 1200 Fuß bohren. 


Der Miniſter des Innern, Hr. Gas parin, hat 5 


nn 


ein Cirkularſchreiben an die Präfecten erlaffen, worin 
man eine Art Programm des Kabinets Mols⸗Gui⸗ 
zot ſehen will. Der verſoͤhnliche Geiſt, den einige 
Stellen darin athmen, wird von den Parteien als 
eine Schwäche ausgelegt und als ein Zeichen von 
dem nahe bevorſtehenden Sturz der Doctrin. Es 
leuchtet ubrigens in dem Aktenſtuͤck das Beſtreben 
durch, die Beſchuldjgung, als hege das Kabinet 
conkrerevolutionaͤre Tendenzen, als grundlos zu⸗ 
ruͤckzuweiſen. 5 
Die Schuldbriefe D. Miguel's ſind auf 17 gegan⸗ 
gen, ſtehen alſo jetzt faſt ſo hoch als die Ardoins. 
Der General Alava, ſo wie alle Mitglieder ſeiner 
Geſandtſchaft, die ſich geweigert haben, der Vers 
faffung von 1812 den Eid zu leiſten, find von der 
Spaniſchen Regierung nicht nur ihres Amtes, ſon⸗ 
dern zugleich auch ihrer Würden und Orden für ver⸗ 
luſtig erklart worden. 

Das Journal des Debats theilt ein Schreiben 
aus San Seboſtian vom 18. d. mit, worin es heißt: 
„Der Oberſt Argoz iſt am 13. von hier abgereiſt, 
mit dem angemeſſenen Befehl von Seiten des Gen. 
Evans, den Gen. Rodil überall aufzuſuchen und 
ihm zu erklaren, es ſei unmoglich, daß die Eng⸗ 
länder noch länger, wie bisher, von Allem entblößt 
bleiben konnten, und daß, wegn dieſer Zuſtand fort⸗ 
dauerte, der Gen. Evang zur Rückkehr nach 
England eutſchloſſen ſei. Ja dieſen Tagen hat 
der hieſige Stadtrath, der eine Plünderung von Sei⸗ 
ten der Soldaten der Brit, Hülfslegion fürchtete, 
fi), um derſelben vorzubeugen, fur die Bezahlung 
der Lieferungen fuͤr den Monat September ver⸗ 
bürgen muͤſſen.“ ö 

Dem Bayonner Phare zufolge, wären in Madeid 
alle Anftalten getroffen, um die beiden Königinnen 
nach Badajoz zu bringen, falls der General Rodil 
in feinem Unternehmen gegen Gomez ſcheſtern ſollte. 

Zu Granada ſollen bedenkliche Unruhen ausge⸗ 
brochen ſeyn. Die Vevoͤlkerung der Stadt, in zwei 
feindliche Haufen geſpalten, durchzieht die Stra⸗ 
ßen. Man hört nur ruſen: Tod dem Quiroga! 
Tod dem Baze! (Unſere Leſer werden ſich erinnern, 
wie oft wir aus der Lage Spaniens den Schluß 
gezogen haben, wie in den Finanzen der Staats⸗ 
bankerot, in den Socialserhältniffen die Anarchie, 
unausbleiblich erſcheine. Wie gerne: möchten wir 
weniger richtig geſehen haben!). 

5 5 (Frkf. O. P. A. Zeit.) 
Die von dem Moniteur geſtern publizirten Nach⸗ 
sichten aus Spanien konnken nur ſehr nachtheilig 
auf die Fonds wirken. Man erfuhr noch uͤberdem, 
daß Andaluſien der zu Madrid decretirten Trup⸗ 
penaushebung keine Folge leiſtet. 8 
Die Sonntogs⸗Borſe bei Tortoni war heute uns 


erbreitete daſelbſt das Gerücht, daß der General 
i Madrid verlaſſen habe, um Gomez anzugrei⸗ 


gemein zahlreich beſucht und das Geſchaft daſelbſt 
bei ſteigenden Courſen wieder ziemlich lebhaft. Man 
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fen, und daß dieſer darauf eine ruͤckgaͤngige Bewe⸗ 
gung gemacht habe. Indeſſen ſcheint Jedermann 
auf ein entſcheidendes Gefecht zwiſchen den Truppen 
der Königin und denen des Generals Gomez gefaßt 
zu ſeyn. a 

a ieee n. 

Madrid den 17. September. Die Hof⸗Zei⸗ 
tung publizirt die Ernennung des Don Mauuel 
Maria de Aguilar, Mitgliedes des Rathes von Spa⸗ 
nien und Indien, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter für Großbritannien. 

Die Hof⸗Zeitung vom 15. d. M. enthält eine 
ausführliche Bekanntmachung in Bezug auf die Bes 


zahlung der am 1. Oktober d. J. fälligen Coupons 


der innern Schuld. Eben fo macht die Spaniſche 
Bank (San Fernando) bekannt, daß die Dividende 
auf ihre Actien in regelmäßiger Weiſe erhoben wer⸗ 
den koͤnnen. 
Großbritannjen und Irland. 

London den 25. Sept. Die Geſandten Porku⸗ 
gals und Griechenlands hatten geſtern eine Unterre⸗ 
dung mit Lord Palmerſton im auswaͤrtigen Amte. 

Die Times wollen erfahren haben, Don Carlos 
fei über den Ebro gegangen und marſchire auf Mas 


drid los. 


Die Lage der Boͤrſe iſt beunruhigend; ollgemein 
wird beklagt, daß Nathan Rothſchild nicht mehr 
lebt; er würde das Weichen der Fonds, wenn nicht 
aufgehalten, doch gewiß ſehr gemindert haben. 
IE Niederlande. 

Aus dem Haag den 23. Sept. Se. Königl. 


Hoheit der Prinz von Oranien iſt vorgeſtern und 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
geſtern in der hieſigen Reſidenz eingetroffen. 

— Den 25. Sept. Se, Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen iſt geſtern aus den Rhein⸗ 
g'genden bier eingetroffen. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Prinzeſſin von Oranien iſt mit ihten Kindern aus 
Soeſtdyk hier angekommen. N 

Der Prinz Heinrich, dritter Sohn Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen von Dranieo, denkt binnen kur⸗ 


zem die von ihm beobſichtigte Reiſe nach Oſtindien 
anzutreten. 


Die zu dieſer Fahrt beſtimmten vier 
Kriegsſchiffe, von denen die „Bellona“ den Prinzen 
ſelbſt aufnehmen wird, ſollen ſich bereits zum 10. 
Oktober ſegelfertig halten. : 


EB rg tens 2 

Brüſſel den 23. Sept. Der Graf von Latdur⸗ 
Maubourg, neu ernannter Köhigl. Franzdſiſcher 
Botſchafter in Madrid, befand ſich vorgeſtern hier, 
um einige Privat = Angelegenheiten zu beſorgen und 


ſich bei feinen Bekannten zu verabſchſeden. Er iſt 


bereits geſtern wieder nach Paris zurückgekehrt. 
— Den 25. Sept. Ihre Majeſtären der Kd⸗ 
nig und die Königin ſind bereits borgeſtern wieder 
im Schloſſe Laeken eingetroffen. 2 
Die SeptembewFefilicpfeiten haben ihren regelmaͤ⸗ 


. 


u 


ßigen Fortgang und haben, wie es ſcheint, bisher 
noch keine Ruheſtorung herbeigefuͤhrt. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 24. Sept. (Bresl. Ztg.) Geſtern 
verſchied allhier an Altersſchwaͤche ein Veteran der 
Diplomatie, der beruͤhmte Kaiſerl. Ruſſiſche Mi⸗ 
niſter und Geheime Rath Fuͤrſt Raſumofsky, in 
ſeinem von ihm erbauten prachtvollen Palaſte, der 
eine der Zierden der Hoauptſtadt iſt, und in deſſen 
Appartements ſeit 30 Jahren alle hier anweſenden 


Monarchen bewirthet wurden. Fuͤrſt Raſumofsky, 


noch aus der alten Schule Catharina's hervorge⸗ 
gangen, nahm an den eifrigſten Verhandlungen ei⸗ 
ver an Ereigniſſen fo reichen Zeit großen Autheil. 

Aus Ungarn den 18. Sept. Die Cholera hat 
ſich nun beinahe in allen Komitaten verbreitet. 

. Deut ſchlaud. 5 a 

Karlsruhe den 25. Sept. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs, und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin 
fivd geſtern gegen Abend zu einem Beſuche bei Sr. 
Königl. Hoheit dem Großberzog und der Großher⸗ 
zoglichen Familie hier eingetroffen. Hoͤchſidieſelben 
haben zwar die zu ihrer Verfugung geſtellte Woh⸗ 
nung in dem Großherzoglichen Schloſſe abgelehnt, 
und ſind in dem Gaſthofe zum Eebprinzen abge⸗ 
ſtiegen; indeſſen brachten Sie gichtsdeſtoweniger die 
Zeit Ihres hleſigen Aufenthalts groͤßtentheils in dem 
Kreiſe unſerer höchſten Herrſchaften zu. Geſtern 
war große Abendtafel bei Hofe, zu der auch das 
diplomotiſche Corps zugezogen war. — Die hohen 
Gaͤſte haben uns heute Mittag wieder verlaffen, um 
Sich nach Stuttgart zu begeben. 

München den 25. Sept. Die Bemühungen 
des ⸗Staatsminiſteriums des Innern, die Brechruhr 
zu Mittenwald gleichſam in der Geburt zu erſtſcken 
und ihre Meiterverbreitung zu hindern, find mit 
gutem Erfolge gekrönt worden, indem man nicht 
bort, daß dieſe boſe Krankheit irgendwo anders in 
Vayeru erſchienen ſei. Es befanden ſich in den letz⸗ 
ten Tagen 18 Aerzte in Mittenwald. 

Die in mehreren Zeitungen ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß die Vermählung des Koͤnigs von 
Griechenland in den erſten Tagen des Oktobers in 
München ſtattfinden ſollte, iſt ganz ungegruͤndet, 
denn noch find die Ehepakten nicht abgeſchloſſen, 


noch weuiger ratifizirt, und noch iſt weder Zeit 


noch Ort der Vermaͤhlung beſtimmt. — In hieſi⸗ 
gen Blättern waren einige Artikel, welche im ver⸗ 
ſchiedenen Sinne die Moͤglichkeit der Wiederauf⸗ 
nahme der Jeſuiten in Baſern beſprachen. Eines 
derſelben ſchien in dieſer Beziehung einiges Gewicht 
auf die Anweſenheit zweier Prieſter mit 16 Schuͤlern 
aus dem Jeſuitenkollegium zu Freiburg in der Schweiz 
zu legen. Wir brauchen wohl kaum zu ſagen, daß 
dieß eine irrthümliche Anſicht iſt. Die Prieſter La⸗ 
bonde und Wegſtaller ſind allerdings mit einigen 


Schuͤlern hier, allein fie machen nur einen Ferſen⸗ 


ausflug, und es iſt keine Rede von ſolchen Unter⸗ 
handlungen, wie Einige hier vermuthen und zu 
wuͤnſchen ſcheinen. N 
Frankfurt a. M. den a8. Sept. Unfer geſtri⸗ 
ges Journal enthielt Folgendes: „Privatbriefe aus 
Paris melden, daß die Carliſten eine bedeutende 
Schlocht gegen die Chriſtinos gewonnen haben, in 
deren Folge Gomez, im Verein mit Cabrera, in 
Madrid eingeruͤckt ſei, und die Königin dieſe Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen habe. Wenn die letztere Nachricht 
gegründet iſt, ſo iſt es uns jedoch unbegreiflich, wa⸗ 
rum nicht allein die Span., fondern auch alle übe 
rigen Staatspapiere an der Pariſer Boͤrſe fo ſtark 
gefallen ſind, indem der Einzug der Carliſten in 
Madrid nur gänftig auf die Courſe wirken konnte. 
Andere Gerüchte melden ubrigens, daß das ſtarke 
Fallen nur den Operationen Ouvrado's zuzuſchrei⸗ 
ben ſei, welches letztere uns ſehr gegründet zu feyu 
ſcheint.“ : ET, 
Schweden und Norwegen. 5 
Stockholm den 23. Sept. Im Aftonblad wird 
gemeldet: „Lange hakte man geglaubt, daß Se. 
Maj. der König ſich noch dieſen Herbſt nach Nor⸗ 
wegen begeben wuͤrden. Jetzt hört man jedoch 
nichts von einer ſolchen Reiſe; dahingegen heißt es, 
daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz nach Chri⸗ 
ftiania abreiſen, um dort bei der Eroͤffnung des au— 
ßerordentlichen Storthigges gegenwärtig zu ſeyn.“ 
Schweden beſitzt ſchon ſehr viele Dampfſchiffe, 
und auf den Seen im Janern, fo wie auf den herr⸗ 
lichen Kanälen, worunter ſich der vor vier Jahren 
beendigte Goͤtha⸗Kaual auszeichnet, dem kein aͤhn⸗ 
liches Werk an die Seite geſetzt werden kaun, ge⸗ 
hen unausgeſetzt Dampfſchiffe, deren man allein in 
Stockholm 28 zählt, Allein für das künftige Jahr 
wird dieſe Einrichtung noch auf einem groͤßeren Fu⸗ 
ße auch zur Verbindung mit dem Auslande betrie⸗ 
ben werden, wozu ſich bereits mehrere Geſellſchaften 
vereinigt haben. Namentlich ſcheint die direkte 
Verbindung mit England von Gothenburg nach Hull. 
durch die Theilnahme beider Regierungen und Ueber⸗ 
nahme der Poſten geſichert zu ſeyn, und man wird 
fo nächſten Sommer von Stockholm nach London 
in ſieben Tagen reifen konnen. Ferner iſt die die 
rekte Communication mit Petersburg beſchloſſen, 
während bis jetzt nur ein Dampfſchiff nach Abo 
ging. Nach Tornea ſoll naͤchſtes Jahr auch ein 
Schiff gehen, und wer dort den Tag ohne Nacht 
ſehen, oder den Lappen eine Viſite abſtatten will, 
kann dies auf die beguemſte Art abmachen, Im 
Innern ſcheint ſich aber die Dampfſchifffahrt am 
meiſten zu heben, wozu übrigens kein Land ſo ge⸗ 
eignet iſt, als Schweden. . % 
Dan et e. 
Kopenhagen den 24. Sept. Der Norwegi⸗ 
ſche Staatämirifter Graf Loͤwenſkiold ſoll dem Koͤ⸗ 
nige ſeine Dimiſſion eingereicht haben. Man war 
jedoch in Stockholm der Meinung, daß der Koͤnig 
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dieſelbe nicht annehmen, ſondern dem Grafen viels 
mehr empfehlen werde, noch ferner auf feinem 
Poſten zu bleiben. . 

5 Me r EIN 

In einem feiner neueren Blaͤtter enthält das 
Journal des Debats nachſtehende Betrachtungen 
über das Verhaͤltniß der Republik Mexiko zu der 
revolutiduirten Provinz Texas: „Den neueſten 
Nachrichten aus Amerika zufolge iſt es gewiß, daß 
Mexiko einen zweiten Feldzug gegen die Jnſurgen⸗ 
ten von Texas vorbereitet. Eine Anleihe von zwei 
Millionen Piaſtern (10 Millionen Fr.) ward bes 
fohlen, und ſcheint bereits zu Stande gekommen. 
Das Kommando der Armee iſt dem General Urrea 
übertragen, der 10,000 Mann unter ſeinem Befehle 
haben wird. General Filiſola, der auf den ihm 
von dem Praͤſidenten Santana, old Gefangenen, 
gegebenen Befehl Texas geraͤumt hatte, iſt vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Santana, dem Filiſola durch 
dieſen Ruͤckzug das Leben hatte retten wollen, iſt 
mit feinen Gefangenſchafts⸗Gefaͤhrten ſeinem Ge⸗ 
ſchicke preisgegeben. Es iſt ſehr zu fürchten, daß 
fie beim Wiederaufang der Feindſeligkeiten alle er⸗ 
ſchoſſen werden. Die Texianer drohen ihnen da⸗ 
mit, und ſchon heißt es, Santava ſey an ein Krieges 
gericht abgeliefert. I 

- 2 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 26, v. M. verſtarb zu Oliva, im zurückge⸗ 
legten 6oſten Lebensjahre, Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſtbiſchof von Ermland und Abt von Oliva, 
Prinz Joſeph Wilhelm von Hohenzollern-Hechingen. 

(Die gläferne Piſtole.) Ein Engliſcher 
Schiffskapitain bewohnte ein allein ſtehendes Lande 
haus an der Straße nach Ader deen. Vor Kurs 
zem wurde er in der Nacht plotzlich durch ein Ge⸗ 
rauſch geweckt; er lauſchte und überzeugte ſich, daß 
man einen Fenſterladen zu oͤffnen ſich bemühe. Er 
wor allein und ohne Waffen, indeſſen verließ ihn 
die Geſſtesgegenwart nicht. Ex nahm eine Flaſche 
Selterwaſſer, ſchultt den Bindfaden am Stoͤp⸗ 
ſel ab, hielt dieſen wit den Fingern feſt, und wars 
tete dann ruhig, bis der Angreifer den Laden ouf⸗ 
gemacht, das Feuſter ausgehoben hatte und fein 
Geſicht in das Zimmer hereinſteckte. 

er, dem Diebe ganz nahe, den Stoͤpfel los; der 
Knall war ſehr ſtark, und der betäubte Dieb, der 
ſicher glaubte, das über fein Geſicht ſtroͤmende Woſſer 
ey Blut, ſtuͤrzte zu Boden und bot flehentlich um 
Gnade. Nachbemſich der Kapitaiß überzeugt hatte, 


daß der Mann: allein ſey, band er ihm, die Haͤnde, 
obne den gerihgften Widerſtand zu finden, führte 
ihn in dos nächſte Dorf und uͤbergab ihn da den 


Händen eines Couſtoble. 
as Muſikaliſche s. 


ne 
Em: 


der beruͤhmte Virtuds auf der Flöte, Herr 
mer⸗Muſikus Gabrielski, hier eingetroffen iſt 


Da erſt ließ 


ohne Meubles, für 


und in den nächften Tagen ein Konzert zu geben 
beabſichtigt. Bei einem Künftler, wie Gabrielski, 
dem der Ruhm, der erſte in feinem Foche zu ſeyn, 
nur von hoͤchſtens 2 oder 3 lebenden Virtudſen 
ſtreitig gemacht werden kann, bedarf es wohl nur 
der Nennung feines Namens, um bei allen Kunſt⸗ 
freunden das lebhafteſte Intereſſe in Anſpruch zu 
nehmen. X. 


Noth wendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Zaußfolge Antroges eines auf beiden Gütern einge⸗ 
tragenen Reolgläubigers, ſollen die adliche Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo und das Riktergut Kolaczkowo 
einzeln oder zuſammen nach dem Wunſche der Kauf⸗ 
luſtigen on einem Tage ausgeboten werden. Es 
werden daher die in dieſer Zeitung früher bekannt 
gemachten Licitations-Termine von Wittkowo und 
Kokoczkowo (der Ste und reſp. der 29ſte Oktober 
1836) hierdurch aufgehoben und ſoll nun die Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo im Kreiſe Gneſen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 84,796 Rthlr. 15 fgr. 10 pf., und 
das adliche Rittergut Kolaczkowo im Kreiſe Gneſen, 
landſchoftlich abgeiwäßt auf 23,823 Rthlr. 29 fer. 
7 pf., zufelge der, nebſt Hypothekeuſchein und Be⸗ 
dingungen in unferer Regiſtratur Abtheilung III. 
einzuſehenden Taxen, 5 IE 
am sten März 1837 Vormittags 
; 1 Ehr : 
einzeln oder zuſammen an ordentlicher Gerſchtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach uns 
bekannten Glaͤubiger: die Erben des Advokat Wac⸗ 
law Wilpert, der Pächter Friedrich Lieske, fo wie 
die Erben des Kriminal-Direktor Strempel, wer: 
den zu dieſem Termine hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden. 1557 
: Plerde⸗ Vel kauf. . 
Mittwoch als den ı2ten d. Mis. Vormittags 
9 Uhr ſollen auf dem Wilhelms⸗Platz hierfelbſt eine 
Anzahl nicht mehr dienſtbrauchbarer Pferde des 7ten 
Huſaren⸗ Regiments an den Meiſt bietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches 
hiermit zur Keuntaſß des Publikums gebracht wird. 
Poſen den 1. Oktober 1836. i 
i 5 v. Rhein ba ben, 
N Oberſt und Kommandeur. 
In dem sub No. 85, am Markte hierſelbſt 
belegenen Hauſe, ſind ſofort 2 Stuben, mit und 
einzelne Perſonen, auch Stal⸗ 
lung zu vermiethen. ee 
Ladenver änderung. = 
Galanferie- Waaren - Handlung babe ich 


Meine 
No. 98. 


vom 4. Oktober c. ab von No, 47. nach 


am alten Markt im Hauſe des Hrn. Meyer Falk 
= a verlegt. EEE ; 
Allen Muſikfreunden die angenehme Nachricht, 


Simon Kronthol. 
Zu vermietben an der Wilhelmsſtraße No. 239. 
3 Zimmer in der belle Etage, nebſt Stallung, von. 
Michaeli d. J. ab. N 


